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größere Erkundnngsvorstöße bei V er du '„ '
Aufmerksam¬

keit. Tie Italiener haben ernstliche Angriffe gegen Snd-
ürol und Kärnten gerichtet und auch in Mazedonien
hat Sarrail wieder größere Kämpfe einqcbvü.

WTB. Großes Hauptquartier , 15 . Juni . (AmtliW ;
Westliche .' KriegLschaup la -z:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
In Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhigem

Tag zwischen Ypern und Armentieres gestern cchend 8. 30
Uhr starkes Trommelfeuer eiir) dem

' an der ganzen Front
englischeAngriffe folaten . Sie drückten nach Kämpfen,
die an einzelnen Stellen bis zum Morgen andanerteiy
die Sicherungen zurück, die unsere weiter östlich liegende
Kampflime zwischen Hollebeke , Touvegrnnd und südwest¬
lich von Warneton seit dem 10 . Mai erfolgreich gegen
alle Erknndungsvorstöße der Engländer verschleiert haben.

. Nördlich des Kampffeldes bis zur Küste nur geringe
ArtÄerietätigkeit. Im Handstreich

'
hoben Stoßtrupps

eines niederrheinischen Regiments am Yserkanal einen
belgischen Posten von 25 Mann auf.

An der Artois front griffen die Engländer mor¬
gens nach heftigen Feuerwellen nufere Gräben östlich von
Monchy an . Sie brachen an einigen Punkten ein,
wurden jedoch durch Gegenstoß der Bereitschaften sofort
hinausgeworfen. Ein Grabenstück westlich des Bois -du- s
Zart ist noch in Feindeshand . j

Abends stießen mehrere englische Bataillone östlich '
von Loos vor , Auch hier wurde unsere Stellung durch

'

MiM Gegenangriff gehalten .
' '

) j'
Heeresgruppe dsutsiHrr Kronprinz:

Am Chemin des Dames lebte in den Abendstunden
der Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße Laon-
Soifsons am Winterberg auf.

Unsere Sturmtrupps brachten von Unternehmungen
gegen französische Gräben nordöstlich Braye , westlich der
Suippes -Niedernng und auf dem östlichen Maasnfer Ge¬
fangene und Beute zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Oestkichsr Kriegsschauplatz:
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon , westlich von

Luck und an den von Zloczow und Halicz ans Tarnopol
führenden Bahnen.

An der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* * *

Tie Engländer sind daran , ihre Artillerie in das
von ihnen eroberte Gebiet des ehemaligen Wytschaete-
bogens nachzuziehen. Das ist keine leichte Arbeit . Die
ganze , meist flache Gegend ist mit tiefen Granat - und
Sprengtrichtern übersät , die sich, dem Niedernngscharakter
der Landschaft entsprechend , mit Grundwasser füllen und
oft auf weite Strecken das Gelände in Sumpf verwan¬
deln . Tie deutsche Verteidigung sucht die Herbeisthaffung
der Geschütze durch artilleristische Fernwirkung und Ge¬
genstöße zu vereiteln , während der Feind seinerseits durch
Ausdehnung der Kampfesfront gegen Norden (Ypern ) uno
Süden (Armentieres ) , die Deutschen einer Flankenstel-
iung zu berauben suchen , die der Neubildung der englischen
Fwont gefährlich ist und schon schwere Verluste verursacht
üat . Unter diesen strategischen Gesichtspunkten sind die
Mmpfe zu betrachten, die in . den letzten Tagen am
Wytschaeteabschnitt und aus den beiden Flügeln ausge-
wchten worden sind und die dem Feind einige kleine
(vorteile eingetragen haben . Ter Versuch , die Liller Nord-
lront zu umfassen, ist stecken geblieben; der nächste Ge¬
neralangriff soll aber, wie es scheint , auf breiterer Grund¬
ige zur Ausführung kommen . Vermutlich wird der An¬
guss zur See , von dem schon lange gesprochen wird , da-
>mt verbunden werden . So schreibt der Londoner „ Daily
Telegraph" : Tie englische Regierung habe die Wichtig-
;e>t von Zeebrügge, wo die Deutschen einen Stützpunkt
iür ihre Tauch- und Torpedoboote einrichteten, zu spät
Fkannt, und so seien die Deutschen in der Lage gewesen,
diesen Platz so -gut wie uneinnehmbar zu machen . Tie
mglische Admiralität sei aber jetzt entschlossen , um jeden
Preis sich Zecbrügges zu bemächtigen oder es unschädlich
,zu machen . Aus französischer Seite sind noch keine An¬
griffe größeren Stils zu verzeichnen , dagegen verdienen

Die Verbindung von Rhein u . Donau.
l'

Tas Kernstück des projektierten Kcmilsystems bildet,
wie gesagt, der Neckar-Fils -Krnal , über den daher einige
nähere Angaben , die wir einer von Syndikus H - ,G.
Bayer herausgegebenen Denkschrift des Geschäftsfüh¬
rers des Südwestdeutschen Kanalvereins H . Hitzler,
des Stadtbaurats Göller - Ulm und des Stadtbaurats
Tr . ing . E . Maier - Stuttgart entnehmen , von In¬
teresse sein dürften . Der Neckar -Kanal zunächst ist , wie
alle mit ihm in Verbindung stehenden Kanalprojekte , als
Großschiffahrtsweg gedacht für den Verkehr von Luft¬
schiffen mit 1200 Tonnen Tragkraft (120 Eisenbahnwa¬
genladungen ) . Von Mannheim (87 Meter über dem
Äceerel bis Plochingen (247 Meter ) wäre eine Steigung
von 160 Meter in 33 Schleusen , die vielleicht auf 25
vermindert werden könnten, zu überwinden . Tie Schleu¬
sen werden eine Länge von 110 Meter und 11 Meter
Torweite haben entsprechend den Ausmaßen der 1200-
Tonnen -Schiffe, für die eine Länge von 85 Meter bei
10,5 Meter Breite erforderlich sein wird . Aus betriebs¬
wirtschaftlichen Gründen muß auf einen größtmöglichen
Schissstyp Bedacht genommen werden und dies ist der
'hauptsächliche Grünst, warum aus das ' an sich nicht un¬
günstige Projekt des Neckar -Remskanals zu Gunsten des
Neckar-Filskanäls wohl verzicrM werden muß , Kn . » KP
ersterem Projekt , dem ein Verkehr von 600 Tvnnen-
Schiffen zugrunde gelegt wurden, , könnten jedenfalls 1200
Tonnen -Schiffe nicht mehr in Frage kommen. Tie Bau¬
kosten würden sich , vorsichtig berechnet, für die Strecke
Mannheim -Plochingen auf 120 Millionen Mark belaufen,
denen ein Gewinn von 50000 Pferdekräften aus dem
Wassergcsäll im Wert von 40 Millionen Mark jährlich
gegenübersteht ; bei Fortführung des Kanals bis lklm
könnten aber durch die Zuleitung des Donauwassers etwa
15 000 Pferdekräfte mehr gewonnen werden . Tie Wasser¬
kraft hätte natürlich in erster Lime dem Kanalbetrieb zu
dienen , es blieben aber immerhin noch beträchtliche Men¬
gen für sonstige Zwecke verfügbar.

Ta nun die Fortführung des Kanals nur bis Plo¬
chingen dem Hauptzweck , die Verkehrswege Rhein und Do¬
nau miteinander zu verbinden , nicht gerecht würde und der
Nockarkanal somit doch nur ein Torso bliebe, soll der
Kanal unter Benützung der Fils über Geislingen zur
Donau bei Ulm (440 Meter ü . M . ) fortgeführt werden.
Dabei sind weiterhin rund 200 Meter Steigung zu über¬
winden, wobei der Albrücken außer Betracht bleibt, so¬
fern dieses gewaltige Stcinmassiv bei Ueberkingen im
oberen Filstal mittelst eines 20 Kilometer langen Kanal-

.tunnels , der also die gleiche Länge hätte wie der Simst-
lontunnel , bis kurz vor der Einmündung in die Donau
unterführt werden soll , ein Beginnen , das bei einer Ueber-
decknng von 100 bis 200 Dieter keine technischen Schwie¬
rigkeiten macht. — Tie Gesamtkosten sollen sich trotz
der weit schwierigeren Bauart nicht höher stellen als
beim bayerischen Mainkanal , da der Neckar -Fßskanal ein¬
schließlich des Tunnels um 110 Kilometer kürzer ist
als jener.

Es ist ein gewaltiges , großzügiges und in gewissem
Sinne gewagtes Unternehmen , das der Südwestdeutsche
Kanalverein in Vorschlag bringt , aber im Hinblick auf
die große Aufgabe , das deutsche Wirtschaftsleben nach
der furchtbaren Erschütterung durch den Weltkrieg wieder
in gesicherte Bahnen zu leiten , gilt es zu wagen . Man
braucht sich von den neuen Verkehrsstraßen am Main,
Neckar , Oberrhein und Bodensee nicht das goldene Zeit¬
alter zu versprechen, aber sicher sind sie die gebotenen
Mittel für kommende Werkehrsnotwendia ! eiten in ganz
Südwestdeutschland . ,

Die Ereignisse im Westen.
De« französische Tagesbericht.

WLB - Paris, 13 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach,
mittag : Der Fejnd unterhielt im Lause d« r Nacht kurze und
heftige Beschießungen in der Gegend von Braye , nördlich von
Travnne , nordwestlich von Reims und aus dem linken Maasuser
gegen Lumieres . Nach diesen Beschießungen versuchte Hand¬
streiche auf unsere kleinen Posten in diesen verschiedenen Ab-
ickniitcn scheiterten völlig. Wir unternahmen einen Einbruch

ln den deutschen Graben östlich von Navaringehö
'
ff und führten

etwa 10 Gefangene Zurück.
Abends: Heute früh wurde eine erfolgreiche Unterneh¬

mung östlich von Monchy- le - Preux ausgesührt. Feindliche Stel¬
lungen von bedeutender örtlicher Wichtigkeit auf der als „In-
santeriehügel" bekannten Hochebene , deren Besitz vom Feinde
bei ejne

'r Reihe von Gelegenheiten hartnäckig behauptet wurden,
wurden von unseren Truppen an einer Front von über drei
Viertel Meilen erstürmt. Das ganze Ziel wurde erreicht . Es wur¬
de !, 175 Gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre erbeutet.
2m Luftkampf wurde gestern ein Flugzeug zum Absturz ge¬
bracht, drei wurden außerhalb unserer Linien zum Niederachen
gezwungen. Don den einstigen fehlt keines.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London. 15. Juni . Amtlicher Beröcht von vor¬

gestern : Die Gesamtsumme der seit dem 7. Juni gemachten Ge-
fangencn beträgt nunmehr 7342 , darunter 145 Offiziere. Außer-
dem sind 47 Geschütze, 242 Maschinengewehre und 60 Graben-
mörser erbeutet worden. In Luftkämpsen wurden heute 6 deutsche
Flugzeuge abgeschosscn oder zum Niedergchen gezwungen . Alle
unsere Maschinen sind unbeschädigt heimgckchrt.

Amtlicher Bercht von gestern nachmittag: Unser weiteres Vor-
rücken westlich von Messines in Verbindung mit dem Druck
unserer Truppen im Süden unserer Angriffsfront zwang den
Feind , wichtige Teile seiner ersten Linie des Vcrteidigungssystems
im Gebiete zwischen dem Flusse Lys und St . Yves aufzugebcn.
Unsere Truppen machten östlich vom Ploegsteert -Wald einen
beträchtlichen Fortschritt. Während dier Nacht gewannen wir
auch in der Nähe von Gapdard Boden . Gestern abend Drangen
wir in feindiiche Graben nördlich von Bullecourt und südlich von
Hoogc ein und machten an beiden Stellen einige Geafngene.

Berlin , 15 . Juni . Der englische „New States- l
man " urteilt sehr zweifelnd über die amerikanischeHilfe;
für die Alliierten und ist der Meinung , daß die Trust -'

Pen Pershings besser nach Rußland geschickt werden soll- ;
ten, da sie an der französischen Front doch nicht ms
Gewicht sielen. Die D- vision Pershing sei , Wie die
sechs Divisionen , die England im August 1914 nach
Frankreich sandte , nur als Vorbote größerer Dinge von
Bedeutung . Die Vereinigten Staaten seien mit ihrer
Bevölkerung von 90 Millionen , nachdem der Krieg schon
2 Vs Jahre gedauert hatte , so wenig vorbereitet , daß es
volle sechs Monate dauern wird , bis sie ungefähr den
Grad militärischer Stärke erreichen, den England am
Tage nach Kriegsausbruch besaß . W 'r betonen dies, um'
die Faktoren , die im Jahre 1917 im Kriege tätig
sein werden , völlig klar zu stellen , ganz besonders die¬
jenigen , die den deutschen Gcneralstab überzeugten , daß
er weniger dadurch verlieren würde , als er gewänne, wenn
e r zur hemmungslosen Phase des Tauchbootskriegcs über¬
ginge . Der deutsche Gcneralstab kann nickt bezwcif . lt ha¬
ben , daß , wenn der Krieg bis 1918 dauere , das ame¬
rikanische Heer van fühlbarem Einfluß sein würde.
Seine Berechnung muß daher dahin gegangen sein, daß
Deutschland 1917 genug tun könnte, um die Beendi- ,
gung des Krieges innerhalb dieses Jahres sicher zu
stellen . Tie dringendste Aufgabe der Vereinigten Staa¬
ten ist, diese Berechnung nmzustoßen . Tie Entsendung
von 2000 amerikanischen Aerzien und von 10000 Mann
Genietruppen fällt nicht so sehr ins Gewicht, daß der
dcutscke Gencralsiab Angst haben müßte . Das Beste-
noch, was . die Amerikaner versprechen, sind die 5000
Flugzeuge an der Westfront vor Weihnachten . Bei
ihren kleinen gegenwärtigen Hilfsquellen können die Ver¬
einigten Staaten nicht daran denken , ernstlich auf mehr,
als einem Kriegsschauplatz aufzutreten . Tie Entsendung
Pershings nach Frankreich bedeutet aber , daß der rus¬
sische Schauplatz den Russen überlasten bleiben soll.

Die Gewalttat in Athen.
Ribot über die Gewalttat in Athen.

Maris , 15 . Juni . In der heutigen Kammer-
sißüng, der auch der amerikanische General Pe rshing,
in der Distlomatenloge anwohnte , führte Ministerprä¬
sident Ribot aus:

Die „Schutzmächte " seien nach dem Vertrage von 1864
verpflichtet, eine verfassungsmäßige Regierung in Griechenland
ücherzustellen . Die verfassungsmäßige Ordnuna sei verletzt ivor-
oen . König Konstantin Konnte nicht damit beauftragt werden,
sic wjcder in Kraft zu setzen . Die Schutzmächie waren daher ge¬
zwungen, einzuschrcitcn , um die griechische Verfassung ihrem
wahren Geiste nach wiederherzustellen. Ribot rühmte sodann
Beickzelos (Beifall ) und Ionnart , der von Frankreich . England
und Rußland auserwählt wurde. Die Abdankung des Königs
habe in der ganzen Welt den besten Eindruck gemacht . Ionnart
hat gezeigt , daß die Alliierten , wenn sie eng verbunden sind , in
der Lage sind, ihre Verpflichtungen einzuhalten, nicht nur ge-
genüber dem einigen Griechenland, sondern auch gegenüber allen
Mächten und daß das beste Mittel , die Unverschämtheit nieder-
zuwerftn und me deutschen Manöver zu bekämpfen, darin be¬
stehe , mit Entschlossenheit vorzugehen. Eine andere Stärkung
komme aus den Vereinigten Staaten. Ribot erinmerte an die Bot - ;
schast . Wilsons an die russische Reaiernna . Es bandle sich nicht:



Um Eroberungen , sonder !! UN! Wiederherstellung und Befreiung
der unterdrückten Völker . So werde die e ls a ß - l o t h r i n -
gische Frage mit der größten Gewissenhaftigkeit behandelt.
Ebenso edel werde die Frage der Wiedergutmachungen gestellt,
ebenso die der Schaffung einer Vereinigung der Nationen.
Wilson hat eine Frage gestellt . Wir sind alte einmütig in unserer
Antwort an ihn : Wir werden nicht nachgeben , wir
werden siegen. (Lebh . Beifall auf allen Bänken .)

Daraus berichtete Minister Viwiani, wie sich die fran¬
zösische Abordnung in den Bereinigten Staaten ihres Auftrages
entledigte . In Amerika bewundere man den französischen Mut
und die Gelassenheit , mit der Frankreich die grausamsten Schläge
hinnehme und etwidere . Amerika sei mit dem Gedanken in den
Krieg eingetrcten , daß es keinen Frieden ohne Sieg
gebe . Amerika werde bis zum Acuszersten gehen , indem es uns
dauernd Mitarbeit gewährt . Es heißt bis zum Ende Kümpfen,
weil mir nicht einen faulen Frieden annehme !! kön¬
nen , ohn » die Söhne unserer Söhne dem nächsten Massenopfer
auszuletzen (Lebh . Beifall .)

Bern , 15 . Juni . König Konstantin hat gestern
Mit seiner Familie aus der Jacht „ Sfakteraia " die Reise
nach Tarent angetreten , von wo er sich in die Schweiz
begeben wird . In Lugano soll eine Villa gemietet wor¬
den sein.

London , 15 . Juni . Die „ Times " macht darauf
aufmerksam , daß in dem Brief des Ministerpräsidenten
Zaimis an Jonnart nicht gesagt sei , daß König Konstan¬
tin aus seine Rechte auf den Thron verzichte , sondern nur,
hast er mit dem Thronfolger das Land verlasse . Auch
von der Absicht des Kronprinzen Georg sei nicht die
Rede.

Tie Untertanen der Mittelmächte werden durch Ober-
kommissar Jonnart aus Griechenland ausgewiesen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . Juni:
Italienischer Kriegsschauplatz: Bei der

Jsonzoarmee keine Ereignisse von Belang . In Kärn¬
ten steigerte sich das feindliche Artilleriefeuer am Plocken
und Flit ' cher Abschnitt zu größter Heftigkeit . Ein gegen
unsere Stellungen am Rombon geführter Angriff wurde
abgewiesen . Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden
steigerte sich der Artilleriekamps.

Neues vom Tage.
Ein Königreich für einen rZatocki!

Herlin , 15 . Juni . Nach einer Mitteilung der
„ Daily News " haben nicht w -. niger als 7 Führer von
Gewerkschaften und Konsumgenossenschaften den ihnen
von Lloyd George angebotenen Posten des Nabm -ngs-
mitteltourrolleurs abgelehnt.

Das Ministerium Esterhazy.
Wien , 14 . Juni . ( Wüner Korr -Bur . ) J .n Ka¬

binett Esterhazy werden sämtliche Parteien des ungari¬
schen Abgeordnetenhauses mit Ausnahme der Nationalen
Atbeitspartei (Tis,za ) vertreten sein . Tie einzelnen Por¬
tefeuilles werden folgendermaßen besetzt sein : Minist ' r-
vräsident und Minister des Innern Graf Moritz Ester¬
hazy ; Kultus und Unterricht Graf Albert Apponyi;
Handel Graf Bela Serenyi ; Justiz provisorisch Wilhelrp
Vaszonyi ; Finanzen Tr . Gustav Gratz ; Landesverteidi¬
gung Feldmarschalleutnant Alexander Szumay , Minister
für Kroatien provisorisch Graf Aladar Zichy : Minister
am Hoflager Graf Theodor Baithyany.

13 ganze , 9 halbe Feinde.
London , 15 . Juni . Lord Robert Eecil sagte

im Unterhaus : Folgende Staaten haben die diplomati¬
schen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen : Rußlend,
Frankreich , B lgien . Groß ^ r ' tanuien , D : b . n Montene¬
gro , Japan , Portugal , Italien , Rumänien , die Ver¬
einigten Staaten , Kuba , Panama , China , Brasilien , Bo-
livia , Guatemala , Honduras , Nicaragua , Liberia , fer¬
ner Haiti und San Domingo . Von den genannten
Ländern befinden sich die ersten 13 ( Rußland bis Pa¬
nama ) im Kriegszustand mit Deutschland und müssen
in dieser Hinsicht im Bundesverhältnis angesehen werden.

Die Umwälzung in Rußland.
Petersburg , 15 . Juni . (Pet . Tel . Ag . ) Die

vorläufige Regierung veröffentlicht einen Erlaß , wonach
alle militärischen Vergehen , wie Ungehorsam , Meuterei,
Fahnenflucht , die Weigerung zu kämpfen und die Auf¬
reizung zu diesen Vergehen mir Zwangsarbeit und Ent¬
ziehung aller Rechte , darunter des Rechtes auf Grund¬
eigentum bestraft werden.

Petersburg , 15. Juni . (Pet . Tel . Ag .) Man
glaubt hier zu wissen , daß die Zusammenberufung der
Stockholmer Besprechung , die von dem Arbeiter - und
Soldatenrat vorgeschlagen ivurde , ernstlichen Schwierig¬
keiten technischer und Politischer Art begegnet.

Der amerikanische Krieg.
Die amerikanische l Arbeiter gegen Deutschland.

Washington , 15 . Juni . (Römer. ) Ter Prä¬
sident der amerikanischen Aröeircrvereiuigung sand '. e eine
Depesche an den Verirrter der organisierten Arbeiter bei
der amerikanischen Abordnung für Rußland , in der er
sagt : Tie Sache , für die Amerika in den Krieg ein¬
getreten ist, war die Sicherheit der Grundsätze der
Demokratie für jedes Land , ob groß oder klein , ihr
eigenes Leben zu leben und nach ihrer eigenen Bestim¬
mung zu arbeiten . So sehr wir auch den Frieden
wünschen , so sollte doch keine treulos » Nation die Ober¬
hand gewinnen . Tie Welt kann nicht länger eine halbe
Atutokratie oder eine halbe Demokratie ertragen . Ent¬
weder die eine oder die andere wird obsiegen . Diö

amerrlannmen Arbeiter werden snr die 'Vernichtung o ?r
Autokratie und die siegreiche Aufrichtung und Erhal¬
tung der Demokratie kämpfen.

Amtliches.
Maul - und Klauenseuche.

Ju Teckeupiron u ist die Maul u Klauenseuche
erloschen . Die augeordueten Zcuchenmaßiiahmeu wurden
aufgehoben . Der Oberamtsbezirk Calw ist wieder seucheufni.

Lcmdesnachnchten
KUrsrttig 16. Juni 1817.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Uifiz , Georg
Ehret, Inh der Silb Beid - Med, Sohn des Merzger-
meisters Ehret iu Egen h a u! en; Ulffz Karl K l u m p p
Sohn des Mctzgeriueisters Kiunwp in Nagold.

* Befördert wurde zum Unteroffizier der Obcrgefreite
Eugen Sprenger von bi er, Inh , des Eis Kreuzes.

* Warum müssen die Preise jetzt für Zeitungen
und alle Druckarbeiten erhöht werden ? Weit sich die
Herstellungskosten und Materiasteu rach einer Aufstellung
des Deutschen Vuchdruckervercius wie folgt verteuert haben:
Papier : 05 - 300 Proz , Metalle über t00 Proz, Druck-
walzen über 200 Proz, Druckfarben lOO — 250 Proz,
Truckfirnis - Ersatzstoffe 500 Proz, Schmieröle 400 — 500
Proz, Klebstoffe 300 — .500 Proz . und Packmaterial
200 — 500 Prozent.

* Landw . Bezirksverrin Nagold Am letzten Sonn¬
tag fand in Urte r talbei in die H aupt v e r s a m m -
I u u g statt , welche von den Lantivirten des Bezirks gut
besucht war , Laudwirlscha ' lsiuipelior W i st in a u u - Rott¬
weil sprach dabei über Uiikraiilveililgnug und den Anbau von
Oelfüchteu nach der Erme . In ansttihrlicher Weise be¬
handelte der Redner die Nnkrauwerulgurg und ihre Wich¬
tigkett , da das Unkraut aus der gleichen Schliffe ! wie der
Bauer esse Gutsbesitzer Osiarder von Dürrenhmdt belich¬
tete über seine Erfahnrngeu bei Verwendung von Stadt¬
kindern zur Uiikrauweriilguiig und befürwortete die Heran¬
ziehung derselben . Praktische Winke zu diesem Thema gab
auch Gutsbesitzer Trilling von Oberkülheim . Bezüglich
der Aussaat von Oelsrüchten hob Inspektor Witzmann her¬
vor , wie nötig cs ist , dem Mangel an Oel uachzuhclfcn
und O - llrüchte anz pflanzen : die Anbauprämie von l50

pro Hektar und der hohe Preis sollte jeden Landwirt
ermuntern Reps anzupflan .zci : Der Redner verbreitete sich
über die Feinde des Repses , der Nepskranthellen , Trocknen,

j Drescher , und Reinigen des Repses und forderte die Land¬
wirte auf , es möchte jeder -Einzelne auch auf diesem Gebiet
seine Pflicht tun , Vorstand Link dankte dem Redner und
schilderte seine Erfahrungen nitt dem Anbau von R ps und
munterte ebenfalls dazu auf,

Freizügigkeit der Mehl - und Brotmarken.
Tie Württ . Landesgetreidestelle schreibt : Die Ein¬

lösbarkeit der Mehl - und Brotmarken der württ . Kom¬
munalverbände in allen anderen württ . Bezirken d . h . die
Freizügigkeit dieser Marken , ist vielfach in der Weise
mißbraucht worden , daß die Markeninhaber (Verbrau¬
cher) ihren ganzen Mehlbedarf ständig von auswärts be¬
zogen haben , sei es im Wege des persönlichen Einkaufs
in Nachbargcmeinden anderer Oberamtsbezirke , sei es,
was neuerdings auch aufkam , dadurch , daß die Mehl-
und Brotmarken an den Verkäufer eingeschickt werden und
das Mehl dem Markeninhaber zugesandt wird . Ein solcher
Mehlversand ist im Interesse der Bekämpfung des wilden
Handels mit Mehl und der Kontrolle über die Einhaltung
der Mehlhöchstpreiie durchaus unerwünscht : Ferner aber
sind bei der derzeitigen Knappheit der Getreide - und Mehl¬
vorräte die Kommunalverbände genötigt , besonders sorg¬
fältig darauf zu achten , daß ihnen alles zur Versorgung
ihrer eigenen Bevölkerung zur Verfügung stehende Mehl
für diese erhalten bleibt . Unter diesen Umständen mußte
den Kommunalverbänden freigestellt werden , die Einlös¬
barkeit auswärtiger Marken aufzuheben oder mehr oder
weniger weitgehend einznschränken . Eine Reihe von Kom¬
munalverbänden haben bereits für ihre Bezirke die Mar¬
kenfreizügigkeit ausgehoben . Es ist anzunehmen , daß
andere Nachfolgen werden . Tie Markeninhaber müssen
künftig regelmäßig damit rechnen , daß ihre Mehl - und
Brotmarken in fremden Bezirken nicht mehr gelten . Damit
der bekämpfte Mehlbezug von auswärts künftig nicht
mit Reisebrotmarken fortgesetzt werden kann , war es not¬
wendig , die Verwendung der Reisebrotmarken aus den
Bezug von Brot zu beschränken , sodaß also künftig
mit Reisebrotmarken kein Mehl mehr gekauft werden
kann . Wer unter besonderen Umständen genötigt ist, sich
auswärts Mehl zu beschaffen und '

dafür am Ort geltende
Mehl - und Brotmarken nicht zur Verfügung hak, müßte
sich seine Reisebrotmarken oder die Kommunalverbands-
mehl - und Brotmarken seines Wohnorts bei der Karten-
abgabestelle des augenblicklichen Aufenthaltsorts umwech¬
seln lassen in Kommunalverbandsmehl - und Brotmar¬
ken dieses Aufenthaltsortes . Wie die Wirtschaften , sind
künftighin auch die Bäckereien verpflichtet , Brot gegen
Reisebrotmarken a- zugeben , sei in ganzen Laiben oder
in Teilstücken von 50 Gramm oder einem Vielfachen
davon . In Wirtschaften ist gegen 1 Reisebrotmarke über
50 Gramm Gebäck ein Brotstück im Gewicht von 50
Gramm zu geben . Ter Preis für 50 Gramm Brot darf
3 Pfennig , der für 100 Gramm 6 Pfennig nicht über¬
steigen . Bei größeren Teilstücken darf der Preis für
je 50 Gramm nur um je 2 Pfennig höher sein . Bei der
Abgabe von ganzen Laiben gelten stets die Laibpreise.

— Kriegswohlfahrtspflege . Die Versicherungs¬
anstalt Württemberg hat in der Zeit vom Ausbruch
des Krieges bis . zum 31 . Mai 1917 verwilligt anWitwen und Waisen gefallener

'
bzw . verschollener Kriegs¬

teilnehmer 663376 Mk . (Zuwachs 7m Mai 11M
Mk . ) ; an invalide Kriegsteilnehmer 1 208 380 Mk . (P,.
wachs im Mai 45 690 Mk .) : als Ehrengaben 590 380
Mk . (Zuwachs im Mai 12 750 Mk . ff zusammen alle
2 467136 Mk.

— Bekämpfung schädlicher Bögel . Bon der
Regierung ist die Bekämpfung derjenigen Vogelarten
die für die Obst - und Getreideernte schädlich zu werden
pflegen , durch Abschüßen empfohlen worden . Das ist
aber nicht so einfach , weil zuverlässige Schützen rar
sind , weil es nicht jedermanns Sache ist, Vögel zu
schießen , und weil endlich vittfach auch Mißbrauch ge¬trieben werden kann . Es würde daher wohl zu empfck-
len sein , den besonders in Frage kommenden Vögeln
den Staren und vor allem den Spatzen die Gelegen¬
heit znm zweiten Nisten zu entziehen , indem man un¬
gesäumt die Starenhänser bis zum nächsten Frühjahr ent¬
fernt und fleißig alle neuen Brutstätten der Spatzen
vernichtet.

— Arbeiter Eilziige . Tie preußisch ? Eisenkahg-
verwaltung plant für den Arbeiterverkehr die Ein-
Achtung von Eilzügen mit nur 3 . - 4 . Klaffe.

— Neue Reichstagssitrc . Wie ein bayerischer
Reichstagsabgeordneter in einer Versammlung des christ¬
lichen Bauernvereins mitteilte , ist die Vermehrung d»
Zahl der Reichstagsabgeordneten um 25 , von 397 ans
422 geplant , um der seit 1871 znm Teil außerordentlich
stark angewachsenen Großstadtbevölkerung Rechnung zu
tragen . Von den 25 neuen Sitzen entfallen 20 auf Preu¬
ßen , je 2 auf Sachsen und Hamburg und 1 auf Bayern.
Die seitherigen 397 Rcichstagssitze werteilen sich auf die
Bundesstaaten wie folgt : Preußen 236 (davon Hohen-
zollern 1) , Bayern 48 , Kgr . Sachsen 23 , Württemberg
17 , Baden 14 , Hessen 9 , Mecklenburg - Schwerin 6 , Meck-
lenburg -Strelitz 1 , S . -Weimar 3 , Oldenburg 3, Braun¬
schweig 3, S .-Meiningen 2 , S, -Altenburg1 , S .-Kob .-
Gotha 2 , Anhalt 2 , die beiden Schwarzburg je 1, Waldeck
1, die beiden Reuß je 1, die beiden Lippe je 1 , Ham-
bura 3 . Bremen und Lübeck je 1 . Elsaß -Lothringen 15.

* Freudenstadt , 15 Juni . ( Einmachzucker ) Das Oberaim
schreibt : Da jetzt sämtliche Beslellabschnitte für Einmach¬
zucker vorliegcn , kann oie auf den Kopf der Besteller
abzngebe . de Menge berechnet werden . Zur Verfügung
stehen >700 Zeiilner , die die LaiidesversorgimgSstelle M
Einmachzucker zugttvieseu hat , und außerdem tue vom Kom-
muiialverbaud iu der Zeit vom Februar bis Juni einge-
sparten Mengen , Erhalten hat der Kommuiialveroaiid in
diesen Monaten ffir rund 33 700 Personen zusammen SM
Gramm ans den Kopf; ausgegeben hat er in diesen W --
naten einschließlich des Fehlgewichts -( für Einwägen usiv.l
zusammen 3050 Gramm auf den Kops . Es sind somil
850 Gramm auf den Kopf eingespart worden . Eingereichl
worden sind 83 382 Bestellabschnitte , Es können somit M
Einmachzucker auf jeden Besteller einschließlich Fchlgewich:
3050 Gramm verteilt werden , so daß auf jeden Kops
6 Pfund kommen . Bemerkt sei, daß der Stadtgemeind:
Stuttgart nicht bloß 20 " mehr Einmachzucker auf de»
Kops Angewiesen worden ist, sondern außerdem noch ei»
Voraus von 4000 Ztr . Sobald die Zuckerfabrik den scho»
längst bestellten Zucker geliefert hat wird er ausgegebe»
werden

(-) Backnang , 14 . Juni . (B lutta t .) In dem in
der Nähe von Staigacker gelegenen Hause der Barmherzig¬
keit hat der 68 Jahre alte Pflegling Gottlieb Me !»
aus Grnnbach OA . Schorndorf , der als ein reizbarer,
durch Alkohol stark beeinflußter Mensch geschildert wird
und auch sonst durch sein Auftreten der Anstalt schon
große Schwierigkeiten bereitet hat , den 67 Jahre alten
Pflegling Wilhelm Krämer aus G-ablenberg getötet . Maier
beschuldigte einen Schlafgenvssen , ihm eine Weste ge¬
stohlen zu haben . Darüber aufgeregt , würgte er einen
Kameraden . Auf die Hilferufe kam Krämer herbei , woraus
Maier mit einem Prügel auf diesen solange einschlug,
bis er kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Maier
wurde verhaftet.

! Gammelt BrenncMn!
(. Da der Krieg die Einfuhr von .Baumwolle unmiiglch
j gemacht hat , muß tm Inland für Ersatz gesorgt werden . M.
> vorragend geeignet ist bekanntlich dre in den Stengeln

überall wuchernden hochwachsenden Brennessel enthaltene SM »'

faser . Der Bedarf an diesem Rohmaterial ist ungeheuer M
aber jeder wackere Schulknabe , jedes tüchtige Echulmadch
vom Lande kann ebenso gut wie jeder Erwachsene zur Gewimm

; des Materials beitragen und dadairch die Iahreskosten
eigenen Bekleidung und Wäsche selbst verdienen . ,.»

Das Sammeln der Brennesseln beginnt während der Vix¬
te zeit, also in der zweiten Hülste des Juni . Die vw >>

geln sind dicht über dem Bolten abzuschnetden : ein oerreiW
» der Brechen ist unter allen Umständen zu vermeiden.
dem Abschneiden müssen die Stengel gleich mit nach
genommen und gut getrocknet werden . Sie füllen nicht >M
mals naß werden , sei es durch Regen oder Tau , d.a PW
leicht schimmeln , wodurch die Faser unbrauchbar wird . M
stellt die Stengel bei trockenem Wetter an Häusern und He«

))
zum Trocknen auf . Nach 8 Tagen Trocknung sind die Blam>
von unten nach oben a b z u st r e i s en , ja nicht uM>
kehrt , und die Stengel in kleinen Bündeln , lose an ff
Spitze gebündelt , in trockenen , lustigen Räumen (hohen VV
bödcn , leeren Scheunen , leeren Schulräumen usw .) auszusiff
len oder auf Stangen zu legen . Nach 3—4 Wochen ist em
genügende Trocknung erreicht.

Der Arbeit Lohn ist nun ein zweifacher . 50 Kilo g»
getrockneter Stengel gelten 7 Mark ; außerdem aber wem-
für 50 Kilo der bet der Trocknung abgestrelsten Blätter , " ,
ein vorzügliches Kraftfutter sind , von der Bezugsvereimgu «»
deutscher Landwirte in Berlin 12 Mark gezahlt ..



An die Leser der
wiirttembergischen Zeitungen

richten
'

wir hierdurch das freundliche Ersuchen, die bei
Weitaus den meisten heimischen Zeitungen aller Partei-
richtnngen vorn 1 . Juli d . I . ab eintretenden kleinen
Erhöhungen der Bezugspreise in einsichtsvoller Würdi¬
gung der andauernd schwieriger gewordenen Verhältnisse
auf sich z " nehmen.

Seit der letzten allgemeinen Bezugspreis-Verände¬
rung am 1 . April 1916 sind weitere erhebliche Mehr¬
ausgaben für alle Materialien und die gesamte Betriebs-
sührung , insbesondere auch für die Beschaffung des
redaktionellen Stoffes, bedeutende Lohnerhöhungen , Teue¬
rungszulagen, nicht zuletzt auch die bekannten Schwierig¬
keiten auf dem Papiermarkt, also Belastungen und Be¬
drängnisse in so großein Umfang hinzngekommen, daß
eine trotz alledem noch geringfügige Verbesserung der
Bezugspreise für fast alle Zeitungen unvermeidlich wurde.

Eine Erhöhung der Bezugspreise wird bei nach¬
stehenden Zeitungen vom 1 . Juli d . I . ab eintreten : '

Aalen : Aalener Bvlkszeitung . — Kocherzejtung.
Mcnsteig : Aus den Tannen.
Aspcrg : Strvhgänbote.
Aulendvrf : Anlendorfer Tagblatt
Backnang : - ' ttirriaibotc.
Balingen : Volksfrcund.
Besigheim : Neckar- und Enzboie.
Biberach: Anzeiger v . Oberland.
Biettghciin : Enz- und Metterbote.
Böblingen : Böblingcr Bote.
Bcpfingen : Vopfinger u . Neresheimer Tagblatt.
Botnang : Bo . n a Zeitung.
Buchau : Buchauer Zeitung.
Calw : Calwer Tagblatt.
Cannstatt : Cannstattcr Zeitung.
Crailsheim : Fränkischer Grenzbote.
Degerloch : Degerlocher Anzeiger.
Ditzingen : Ditzingen Zeitung.
Ebersbach : Unterer oiistalbvte.
Ebingen : Albbote. — Neuer Albbote.
Ehingen : Bolkssreund für Oberschwaben.
Ellwängen : Zpf- und Fagstzeitung.
Eningen : Achalmbote.
Eßlingen : Eßlinger Tagblatt. — Etzlingcr Zeitung. —

Volkszeitung.
Fellbach: Fellbacher Tagblatt.
Feuerbach: Feuerbacher Zeitung.
Friedrichshofen : Sceblatt.
Freudcnstadt : Grenzer.
Gaildorf : Kocherbote.
Gaisburg : Gaisburgcr Zeitung.
G,t r.acn : Geislinger Zeitung.
Geislingen- 'Zlltenstadt :

'
Altcnstadter Zeitung.

Gcrabronn : Bäte : landsfreund.
Gmünd : Gmünder Zeitung. — Rcmszcitung.
Göppingen : Freie Botkszeitung . — Göppinger Zeitung.— Hohen ? 'ufen.
Hall : Haller Taablatt.
Heidenhcim: Der Grenzbote. — Heidenh. Tagblatt.
Heilbronn : Generalanzeiger. — Heilbronner Zeitung.— Ncckarzeitung. — Neckar- Echo. — Sonntags-

anzcigcr. — Süddeutsche Tageszeitung.^ Herrenberg : Gäu - und Ammertalbote.
Horb : Schwarzwälder Volksfrcund.
Isny : Stadt - und Landbotc.
Kirchhcim : Teckbote . d
Kornwcstheim: Kornwestheimer Zeitung.
Künzelsau : Kocher - und Iagstbote.
Langenau : Langcnauer Anzeiger.
Laupheim: Laupheimer Volksblatt.

: Leonberg : Gleins- und Würmgauzeitung . — Leonberger
Zeitung.

Leutkirch : Allgäuer Bolkssreund.
Lorch : Larcher Zeitung.
Ludwigsburg : Ludwigsburger Zeitung.
Marbach : Postillon.
Mengen : Bürgerfreund.
Mergentheim : Tauberzeitung.
Möhringen : Filderbote.
Mössingen : Sreinlach-Zeitung.
Miinsingen : Albbote.
Münster : Anzeiger für Münster.
Munderkingen : Donaubote. .Mürrhardt : Murrhardtcr Zeitung.
Nagold : Gesellschafter.
Neresheim : Härtsfelder Bote.
Nürtingen : Nürtingcr Tagblatt.
Neuenbürg : Enziäler.
Neuffen : Tälbote.
Oberndorf : Schwarzwälder Bote.
Oehringen: Hohenloher Bote . — Hohenloher Tagblstt.
Plochingen: Plochingcr Zeitung.
Pfullingen : Echazböte.
Raveusbum : Obcrschwäbischer Anzeiger. — Oberschwä,

bische Volkszeitung.
Reutlingen : Freie Presse . — Generalanzeiger. —

Schwarzwälder Kreiszeitung.
Riedlingen : Ri -edlinger- Zeitung.
Rottenbürg : Rottenburger Zeitung.
Rottweil : Schwarzw. Bllrgerztg . — Schwarzas Volkssr.
Saulgau: Oberländer.
Schorndorf : Schornd. Anzeiger. — Schorns Volksbl.
Schrozberg: Volksfreund.
Schussenried : Schusscnbote.
Schwenningen: Neckarquelle.
Söflingen : Söslinger Anzeiger.
Stuttgart : Schwäbischer Merkur. — Schwäbische Tages¬

zeitung. — Schwäbische Tagwacht. — Stutt¬
garter Neues Tagblatt. — SÜdd. Zeitung! - -
Wiirttcmberger Zeitung.

Tailfingen : TaMnger Zeitung.
Tettnang : Amtsbl . für das Oberamt Tettnang.
Tübingen : Tübinger Chronik.
Tuttlingen : Gränzbote.
Ulm : Donauwacht. — Neuulmer Anzeiger. — Schmäl-!

Volksbote . — Ulm . Tagblatt , — Ulm . Zeitung.
Untertürkheim : Untertürkheimer Zeitung.
Urach : Ermstalbote.
Valhjngen : Allgemeine Filderzcitung.
Waldsee: Waldscer Wochenblatt.
Wangen : Argenbote.
Welzheim: Bote pom Welzheimer Wald
Wurzach: - Anzeiger für Würzach.

Stuttgart , 14. Juni 1917.
DexUorstand d. Vereins wiirtt . ZeitnngsverleßSr

Svirnlagsgedanken.
Jur Hcl «»»aLwaLs.

Tu warst mir ein täglich Wenderziel , .
viellieber Wald , in dumpfen Jngendtag ?. .
ich hatte dir geträumten Glücks so viel
anzuvertrann, so wahren Schmerz zu klagen.
Und wieder such ich dich, du dunkler Hort,
und deines Wipfelmures gewal .ig Rauschen —
jetzt rede du ! Ich lasw dir das Wort!
Verstummt ist Klag und Jubel . I ch ivi ll l a us ch en.

C. F . Meyer.

Walde fühle ich mich nie einsam.

Vermischtes.
Schwer belastende Aussagen. Ein französischer Sergeant

vom 169. Infanterieregiment versicherte einem Neutralen gegen¬über, er müsse bestimmt, datz die französische Regierung vor
dem Kr liege mehrmals französische OffiZiere nach Ber¬
glien geschickt habe, die d,en Auftrag hatten , im Emverneh-
men mlit der belgischen Regierung dias Gelände auszukuno-
schaften sowie Stellungen und Verteidigungen anzulegen. Diese
Tätigkeit französischer Offiziere war besonders eifrig undl aus¬
gedehnt lim Jahre 1910. — Derselbe Sergeant erklärte , daß
Mannschaften seiner Kompagnie am 30 . Aprit 1917 m der
Nähe des Mon.t Sans Nom den Auftrag erhielten, einen Hand¬
streich Aegen eine deutsche Maschinengewehr-Abteilung auszu¬
führen : „Bei Erteilung de.s Auftrages wurde den Mannschaften
je -eine mit vergiftetem Wein angefüllte Feldflasche
übergeben, die am Halse mit einer roten Schnur gezeichnetwar . Bei ihrer eventuellen Gefangennahme sollten sie den
Wein den Deutschen zum Trinken anbieten."

Teure Kirschen . Bei einer Versteigerung des Ertrags von
Kirschbäumen in Staufen (Kreis Freiburg i. B .) wurden
unglaublich hohe Preise erzielt : für Bäume , die zu 5 Mark
veranschlagt waren, sind bis zu 38 Mark geboten worden.

Englisches . Die Londoner „Times " verbreitete in ihrer
Nummer vom 8. Mai eine Nachricht , die selbst dem verrann¬
testen Engländer Veranlassung geben sollte , über den seelischen
Zustand des eigenen Volkes nachdenklich zu werden. Das Blatt
behauptet nämlich , der preußische Kriegsmmister habe im Haupt¬
ausschuß des dleutschen Reichstags die Erklärung abgegeben,
daß das Plündern im besetzten Frankreich erlaubt sei . — EinigeBlätter wie die „Westminster Gazette" und der „Manchester
Guardian " wenden sich endlich gegen die ebenfalls von der
,Times " auf Veranlassung der englischen Regierung ausge¬
stellte Behauptung , daß die Deutschen Soldatenleichen zur Fett-
bereituna verwendeten. Die genannten Blätter sagen , es sei,
eine Blamage für England , solch unsinnige Behauptungenin die Welt gehen zu lassen, zumal der Wortlaut der amt¬
lichen Befehle der deutschen Heeresleitung klar erweise , daß
nur die Kadaver von gefallenen Pferden gemeint sein kön¬
nen. — In Glasgow kam es dieser Tage zu einem schwerenKartoffelkrawall , indem einige hundert Frauen Kartoffelwageu
überfielen , die* Säcke aufschniiten und plünderten. Sie er¬
klärten , daß sie gegen die ungleiche Verteilung der Nah-
rungsmjttcl durch die Regierung sich selbst schützen müßten.Die englische Regierung hat die Rationierung der Lebens-
mittel in Deutschland immer einen preußischen Militarismus
auf wirtschaftlichem Gebiete genannt. Die englischen Verbrau¬
cher scheinen etwas anders darüber zu denken.

Das Grab i« Flandern.
ex». Auf dem Wege, zum Volkslied zu werden , sind

die nachstehenden innigen Verse , die man jetzt im Feld und
in der Heimac viel singen hört. Text und Melodie stammen

.von Dekan Pezold in Kirchhcim u T . Das Blatt ist im
Buchhandel zu beziehen und wird im deutschen Hause weit¬
hin seinen Platz finden.

Drunten in Flandern
bei jausend Andern
ist auch mein Grab;
der drinnen lieget,
Hab ihn gewieget,
ans Herz geichmieget,
ein holder Knab' !

O du mein Kleiner,
Großer und Feiner!
Es ist oorbei
groß Fre» d und Hoffen,
das mir stand offen,
da dich getroffen
des Feindes Blei.

Du hast 's errungen,
bist durchgedrungen,
du bist nun frei;
ich muß noch ringen,
den Schmerz bezwingen,
zum Ziele dringen
tapfer und treu.

Doch wenn einst locken
die Friedensglocken,
zur Feier ziehn
alle die Andern,
dann laßt mich wandern
munter nach Flandern
zum Grabe hin.

> Dort steh alleine^ - still ich und weine
ein ' heiße Trän ' ;
will mich dann bücken,
die Hand drauf drücken,
zum Himmel blicken:

» Auf Wieder seh ' n ! "

Handel und Verkehr.
* Calw , 14 . Juni , (Mehmarkt .) Auf dem gestern

stattgefundenen Bich- und Schweinemarkt waren zugeführt:
187 Stück Rindvieh , 4 Läufer - und 104 Milchschweine.
Auf beiden Märkten war der Handel schleppend . Unter
dem zugetriebenen Rindvieh waren es 1 Farren, 20 Ochsen,

55 Stiere , 48 Kühe, 60 Stück Jungvieh und 3 Kälber.
Verkauft wurden : 6 Paar Ochsen , das Paar zu 2800 bis
3400 20 Stiere, das Paar zu 2000 — 2570 36
Kühe, das Stück zn 780 — 1600 40 Stück Jungvieh,das Stück zu 450 — 800 3 Kälber , je nach Gewicht125 — 200 — Ans dem Schweinemarkt wurde alles
umgesetzt und wurde bezahlt für 1 Paar Läufer 185 bis
280 für 1 Paar Milchschweine 80 — 160 Viele
Käufer verließen wegen der hohen Preise , ohne zu kaufen,
den Platz
Höchst und Richtpreise für Gemüse unv Obst.

vom 16 . bis 22 . Juni 1917.
G e m ii se p r e i se:

im Großhandel : im Kleinhandel:
Spargel* 1 Pfund 88- 80 H 70—90 H
Suppenspargel * 1 Pfund 23 H 28
Rhabarber * 1 Pfund 12 H 13 ^
Brvckelerbsen* 1 Pfund 40 H 43 -Ä», >
Zuckererbsen (Schoten) 1 Pfund 100 H 120 H '
Treibkarotten 1 Pfund 90 H 105 iS-

' (
Kohlrabi * 1 Pfund 19 A 24 H ^Spinat * 1 Pfund 18 H 22 Z !
Mangold 1 Pfund 16 H 20
Schnittkohl 1 Pfund 16 H 20 '
Frühivirsing 1 Pfund 23- 30 iSs 35—40 '
Kopfsalat 1 Stück 4- 10 H 6- 12 .Rote Monatrettiche 1 Bund 4— 8 ^

6- 12
6—10 ^ :

Weiße Monatrettiche 1 Bund 8- 15
Rettiche 1 Stück 6- 18 H 8- 20 H!

Kirschen*
Obstp reise:

1 Pfund 29—37 H 35- 42 Hs i
Gartenerdbeeren * 1 Pfund. 34- 62 H 40—70 !
Monatserdbeeren * 1 Pfund 113 Bf 130 !
Slachelb eren , unrcif. 1 Pfund 18 22

* Höchstpreis« !

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 15 . Juni, abends . (Amtlich .) In
Flandern Feuertätigkeit wechselnder Stärke. Im Artois
sind morgens bei Loos und Bullecourt englische Angriffe
gescheitert.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
WTB. London , 15 . Juni . (Reuter — Unterhaus .)Der Staatssekretär des Innern teilte die letzten Berichteüber den Luftangriff mit . 104 Personen sind getötet,

154 schwer verletzt , 269 leichtverletzt . Auch sind 120 Kin¬
der getötet oder verletzt.

WTB . Berlin, 15 . Juni . (Amtlich.) 1 . Eines unserer
Marineflugzeuge griff am 14. Funi , nachmittags , vor
der Themsemüudung einen größeren Dampfer an und
versenkte ihn . — 2 . Das Marinelustschiff L . 43 wird seit
dem 14 . Juni vermißt . Englischen Nachrichten zufolgewurde düs Luftschiff in der Norosee von englischen See-
ftreitkräften abgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 15 . Juni . (Amtlich.) Nach dem Pold-

Hu-Bericht vom 14. Juni hat der Atlantic- Dampfer , Kroon-
land "

, der am 14 . Juni in New- Dork eintraf , gemeldet,
daß am 15 . Mai ein großes U-Boot an der irischen Küste
gerammt wurde und gesunken sei . Ein deutsches U-Boot
kommt nicht in Frage. Alle am 15 . Mai an der irischen
Küste in See gewesenen deutschen U- Boote sind wohlbehal¬ten in die deutsche Heimat znrückgekehrt.WTB . Berlin, 16. Juni . (Amtlich.) Durch die Tätig¬
keit unserer W Boote auf den nördlichen Seekriegsschauplätzensindweitere 19 500 Bruttoregistertonnen vernichtet wor¬
den . linier den Schiffen befinden sich u . a . ein englischer
Tankdampfer vom Aussehen „ Konakry" mit Oel nach Eng¬land , ferner ein großer tiefbeladener Erzdampfer und zwei'allbekannte Frachtdampfer , die im Doppelschuß vernichtetwurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 16 . Juni . Wie dem Berliner Lokal¬

anzeiger aus Haag mitgeteilt wird, meldet die Morning
Post aus Athen, König Konstantin habe 48 Stunden Zeit
verlangt um sich ans seine Abreise vorzubereiten. Diese
Frist sei ihm bewilligt worden . Außerdem habe ihm die
Entente einen Jahresgehalt von 20 000 Pfund Sterling
ausbezahlt.

Zaimis habe erklärt , der König werde nur vorüber¬
gehend das Land verlassen und das Volk werde ihn nach
Kriegsende bestimmt wieder zurückrufen.

WTB. London , 15 . Juni . Aus Ashton- under-Lyne
kommen jetzt mehrere Berichteüber die schreckliche Ex¬
plosion vom 13. Juni , nachmittags . Stücke von Dampf¬
kesseln, Mauern und Gaskeffeln wurden meilenweit ge¬
schleudert und haben selbst noch in den benachbarten Städ¬
ten Dukinsield und Stalbridge Schaden angerichtet. Bren¬
nende Fässer mit Teer flogen durch die Luft und steckten
unter anderem bie Gaswerke von Dukinsield in Brand.
Das Feuer , das infolge der Explosion ausvrach , verbreitete
sich rasch und zerstörte unter anderem auch eine Baumwoll¬
spinnerei und eine Getreidemühle. Unter den Opfern sind
mehrere Schulkinder, die auf dem Heimweg waren . Der
westliche Teil der Stadt ist fast vollständig verwüstet.WTB. Berlin, 16 . Juni . Einige Morgenblätter mel¬
den aus Stockholm, der englische und der französische
Botschafter hätten Petersburg auf der Reise ins Aus¬
land verlassen

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck bringt die Störungen allmähirch zur

Auflösung . Für Sonntag und Montag ist bei abnehmen¬
der Gewitterneigung zumeist trockenes und warmes Wetter
LU erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludu, : g Lau?
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Nlterüeix.



Das

Lmnmel» m Walddeereii
in den Staatswaldungen der Forstbezirke Altensteig , Dornstetteu,
Hofstett , Nagold , Pfalzgrafenweiler u . Simmersfeld ist nach
Verfügung der Forstdirektion mit folgenden Beschränkungen gestattet:

Verboten ist:
1 . Das Sammeln vor dem Kalendertag, der durch öffentliche Bekannt¬

machung für den Beginn bestimmt worden ist.
2 . Das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens 7 Uhr.
3 . Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung oder War¬

nungszeichen geschlossen sind.
4 . Das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst innerhalb Staats¬

walds.

Zuwiderhandlung wird forstpolizeilich bestraft.
Altensteig , den 15 . Juni 1917.

Im Auftrag:
K. Forstamt.

Morgen Sonntag , den 17. Zuni
nachmittags 2 Uhr

findet hier in der ev Stadtkirche die jährliche

Bezirks -Brüder-Konferenz
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Nagold , den 16 . Juni l917.
Dekan Pfleiderer.

Schwäbisches

Kriegs
Kochbuch

Von Luise Hainlen
Geislingen St.

— Preis 4 « Pfennig —

Eia sehr empfehleaswertes prak¬
tisches und preiswertes Kochbüch¬
lein für die Kriegszeit.

Zu haben in der

W. RiekerWn Buch-.
— Altensteig . —

Altensteig -Dors.

Am Donnerstag, den 21 . Äuni , vorm . 10 Uhr
werden im „Lamm " in Beseufeld aus den W . Eberschen Wald¬
ungen Abt. Brückleshau, Klötzhalde , Rundelberg und Wulzenteich

3 Rm . buch . Scheiter
u. L61 Rm . Nadelholzanbruch

öffentlich verkauft. Nähere Auskunft eneiil Waldhüter Braun in
Söttelfiagen.

Meh - Verkauf
Bringe am

Montag, den 18 . d . M . von morgens ^10 Uhr
ab in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport schöne hvchträchtige

Kalbinneu
schöne Allgäuer
*

Egenhausen.

III . Wagenfett
in 6 - Psund Dose»

Is Lederfett
in I 4 ,

' « und 5 - Pfd . Dosen
empfiehlt

I . Kaltenbach.
Bessere Frau s . m . ihren 3 gr.

Kindern auf d . Land

möbl . Zimmer
m. Küche,

für die Sommerferien.
Zu erfr . bei Walz , Baugeschäft

Altensteig , oder direkt Fr . I.
Luckner , Stuttgart Neue Weia-
steige 1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem schweren Verluste unseres lieben Galten,
Bruders, Schwagers und Onkels

Friedrich Kalmbach
gewesener Gemeindepfleger

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte und für den erhebenden Gesang
des Herrn Lehrers mit seinen Schülern danken
herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Fünsbronu.

Danksagung.
Zunge Entke
u. Hühnle

sofort verkauft
Ortsstruerb Roscher . Wildberg.

Beimeck.

Gefallenes
DiehjederArt,
welches verlocht werdenmüßte, kaust
jederzeit zu Fischfutter

Fernsprecher Nr . 3 . f

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes u.
Bruders

Martin Ottmar
für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst und die

tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Lchmidt danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

LH6ll8t6lg.
Live ?sr1i8 bMg8

mi> iMlW Kühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Max Lemberger
Nexmgen.

-4 -
4
»4-
4*
4»
4
4
4
*
*
4»
4«
*
*
4
4*
4
4«

Altensteig.

Speise -Würze
(Marke Feinschmecker)

vollständig gebrauchsfertig als feinstes Zubereitungs-
Mittel für Fleisch , Fischgerichte , Wurst nud Fleisch-
Salate . Sämtliche Salate können ohne Beigabe von
Oel und Essig angemacht werden.

Zu haben in 1 Liter Flaschen

Originalabfüllung ü Mk . 1 . 40
im Anbruch 1 Liter ä Mk . 1. —

bei:

Ehr. Burghard jr.

4
-4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

3m AnWi
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarten
Veglritadressen
Nufklebadressen
Anhangadreffen

sür Post und Eisenbahn !

Packpapiere
die ^

MM " " "
Altensteig. i

Kirchliche Nachrichten . f
2 . Sonntag u. Dreieinigk . 17.

Juni . Evangelischer Gottesdienst
in der Kirche um "

/ «IO Uhr Lie¬
der 303 304 . Darauf Kinder- s » ^ ^ ,
gottesdienst in Abteilungen. Chri - >> kur innere Lrnnkksitsn . besonders kur I^nn Zen - u.

stenlehre und Jugendvereine
fallen aus.

Donuerstag abds .
^/s9 Uhr Knegs-

detstunde im Jugendheim . s
-

8trsli klüte
8ekür26n

Vkj88k u . 8e !lMrrs öivll8kll
Leläenstokke
M 8I0ll88N llllS Lldlllg !'

empkiekll

6 kr . Lrau 88

4444444444448444444444444 '

i
>

I>r. weil . kritr kozeokelS
NerLlsicken , 81ntlAar1 , ^ uZusteustr . 4 , k'ernsprecster 2638

vom 23 . lunr di 8 Lnäe 3uli verrei 8 l.

Gemeinschafr -Jngendheim.
Am Sonntag abend fällt die Ver¬
sammlung aus.

Methodistengemeinde.
Sonntag , 17 . Juni . Vormittags

ffslO Uhr Predigt/Nachm . 2 Uhr
Jugendbund . Abds . 8 Uhr Pre¬
digt.

Mittwoch, 20 . Juni abds . 8ffz Uhr
Gebetstunde.

Darrenverkauf
Einen L2 Monate alten Farreu, Gelbscheck , zur Zucht

geeignet , setzt dem Verkauf aus
Dürr z. Hirsch, Mi.

Inserate haben besten Erfolg!
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